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Liebe Leserin, lieber Leser, 
am 11. September finden in Niedersach-
sen Kommunalwahlen statt. Steht zwar 

in Braunschweig nicht der Oberbürgermeis-
ter zur Wahl, so entscheiden wir doch über 
die Zusammensetzung des Stadtrates und 
der Bezirksräte. Da die Umweltzeitung sich 
gerne und oft sehr kritisch in das lokale 
politische Geschehen einmischt, nutzen wir 
natürlich auch diese Gelegenheit, uns Ge-
danken darüber zu machen, was die Lokal-
politik in den letzten fünf Jahren geleistet 
hat, was man von ihr in den nächsten fünf 
Jahren erwarten kann und was man sich 
wünscht. Diese „Blicke zurück nach vorn“ 
bilden den Kern unseres Titelthemas. Aus 
verschiedenen Perspektiven beleuchten wir 
die Arbeit des Rates, und es ist leicht zu 
sagen und ebenso leicht zu zeigen: Da gab 
es viel Schatten, aber immerhin auch etwas 
Licht. Dass wir empfehlen, sich an der Wahl 
zu beteiligen, nehmen Sie uns hoffentlich 
nicht übel. Wir betrachten dies als Selbst-
verständlichkeit in einer Demokratie. Und 
wir hoffen auf eine Ratszusammensetzung, 
die eine nachhaltige und auch ökologisch 
sinnvolle Entwicklung in Braunschweig er-
möglicht – nun, wir werden sehen, ob sich 
die Hoffnung erfüllt. 

Und weil Demokratie nicht nur wählen 
gehen bedeutet, stellen wir auch einige In-
itiativen vor, die außerhalb des Rathauses 
aktiv an einer nachhaltigen Perspektive für 
Braunschweig arbeiten, jede auf ihre Art 
und Weise. Die Vielfalt ist da und es gibt 
viele Perspektiven für Menschen, die etwas 
tun wollen, sich zu engagieren. 

Unser Hintergrund widmet sich erneut  
dem Thema Pflanzenschutz. Diesmal geht 
es auch um Glyphosat. Und es interessiert 

dabei weniger, ob dieser Stoff nun Krebs er-
regen kann oder nicht. Unseren Autor sorgt 
vielmehr der massive Verlust an Pflanzen, 
Insekten und auch Vögeln seitdem Totalher-
bizide großflächig eingesetzt werden und die 
konventionelle Landwirtschaft immer weiter 
industrialisiert wird. Ein Artensterben, das 
wohl mit dieser Art der Landbewirtschaftung 
zusammenhängt und dessen langfristige 
Folgen unabsehbar sind. Dass zugleich der 

deutsche Saatgutriese Bayer versucht, den 
Glyphosat-, Gentechnik- und Saatgutriesen 
Monsanto zu übernehmen, ist eher eine 
Randnotiz. Da viele der in der industrialisier-
ten Landwirtschaft verwendeten Zusatzstoffe 
– ob Dünger oder Pflanzenschutzmittel oder 
Hilfsstoffe für Maschinen – extreme Umwelt-
belastungen hervorrufen, wird dieses Thema 
die Umweltzeitung auch in ihren kommen-
den Ausgaben weiter verfolgen. 

Nach so viel anstrengenden Themen ha-
ben Sie sich auch Erholsames verdient: Die 
echten Methusalems in der Natur stellen wir 
Ihnen vor und auch, dass zu viel gesund 
sehr ungesund sein kann. Ich hoffe, Ihnen 
wieder eine interessante und anregende 
Lektüre zusammengestellt zu haben. 

Guter Rat für alle(s)?

Welche Mehrheiten werden hier künftig über Braunschweig entscheiden? Für die Stadt Braunschweig 
aber auch alle Kreise und Umlandgemeinden kann davon sehr viel abhängen.
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